
SERIE

Der neue Wirbelwind für "Quick" heißt die neue Program­
Ihren XLfXE miersprache für XL/XE-Compu­

Heute kommen wir zu den
wichtigsten Bestandteilen von ter. ln dieser Folge setzen wir
Quick, nämlich zum Compiler
und zum Befehlssatz. Dabei uns mit Programmierung und Ar­
wollen wir nicht nur auf die Be­ beitsweise des Compilers aus­
dienung des Compilers und die
Syntax der Sprache eingehen, e inander. Damit k ö nnen S i e
sondern uns auch mit dem Auf­ nicht nur mit "Quick" arbeitenbau und der Arbeitsweise des
Compilers befassen. Die beiden sondern erfahren auch, was sich
Programme. die zum Compiler
gehören, finden Sie dann im "hinter den Kulissen" tut.
nächsten ATARI magazin.

Dem Compiler auf die Runtime-Teil auf. Dieser ca. 3LDA B LDA + 10
Finger geschaut STA A STA A KByte umfassende Block ent­

hält die quickinternen 11nter­
Der Compiler hat die Aufga­ Natürlich entstehen bei Ver­ programme. Er wird während

be, Quick-Quelltexte, die Sie wendung von 16-Bit-Variablen des Kompilierens nachgeladen
mit dem Editor erstellt haben, komplizierterc Programmteile. und ins Programm eingebaut.
in lauffähige Maschinenpro­ 2. Makros Somit hat j edes Quick-Pro­
gramme zu übersetzen. Diese

Einfache Befehle w erden gramm eine Mindestlänge von 3
dürfen nicht zu lang werden KByte. (Die Runtime-Biblio­durch fertige Programmteile in(wie es bei kompilierten Pro­ thek wird im nächsten Heft ab­
grammen oft der Fall ist) und Maschinensprache übersetzt.

gedruckt.)
sollen vor allem schnell sein. Es Dies entspricht der Vorgehens­

weise eines echten (nicht Atmasist klar, daß ein Compiler diese
I 1) Makroassemblers. Dazu Diese Befehle sind die "lang­

Forderungen nicht hundertpro­ samsten". Zunächst müssen Va­
zentig erfüllen kann. Man muß ebenfalls ein Beispiel:

riablen übergeben werden (auf
also einen brauchbaren Kom­ SETCOL(N.F,H) verschiedene Arten), dann er­
promiß finden. wird zu folgt der Aufruf des Unterpro­

Zunächst wollen wir uns mit LDX N gramms, und schließlich sind
der Arbeitsweise des Compilers LDA F eventuelle Rückgabevariablen
beschäftigen. Es handelt sich ASL zu übertragen. Andererseits be­
um einen 2-Pass-Compiler. Das stehen die Routinen dann aberASL
bcdcutet, daß ein Text in drei auch wieder zu 100 % aus Ma­ASL
Durchgängen in ein Programm ASL schinensprache.
übersetzt wird. ORA H Viele in der Assemblerecke
Pass 1 STA 708,X veröflentlichte Routinen finden

Hier werden alle verwende­ sich in modifizierter Form imAuch das geht in Assembler
ten Variablen in eine. Tabelle in dieser Form selten schneller. Runtimc-Teil wieder; sie sind
eingetragen. Das gleiche gilt für fester Bestandteil von Quick.

3. Runtime-Unterprogramme
Unterprogramme. Dabei wird DIGl(G,A,E) b e ispielsweise
auch die korrekte Gliederung Komplizierte und aufwendi­ spielt digitalisierte Sounds, und

des Programms üherpriift. ge Befehle rufen ein entspre­ MOUSE fragt eine ST-Maus
chendes Untcrprogramm im ab.

Pass 2

Bei d i esem Dur chgang
kommt es z u r e i gentlichen Die Bedienung des Compilers
Übersetzung in Maschinenspra­
che. Dabei unterscheidet der
Compiler drei verschiedene Ar­ Zunächst miissen Sic den Nach erfolgretchem Kompt­
ten. Filc-Namen des zu kompilieren­ lieren haben Sie dann folgende

1. Wertzuweisung den Programms eingehen. Falls Auswahl:
Sie vorher den Editor verlassen Another File: noch ein F i leDarunter versteht man jeden haben, wird der dort verwende­

Transfer von einer Variable in kompilieren
te File-Name gleich angezeigt.

eine andere, also z.B.: Dann wird kompiliert. Dabei Exit: Sprung in die Shell
A=B oder A= 10 crschcint die gerade bearbeitete Save: Abspeichern des kompi­

Dieser Transfer von Werten Zeile. Aufgrund der Geschwin­ licrtcn Programms unter dem
wird optimal in Maschinenspra­ digkeit sieht man sie aber meist gleichen Namen mit Extender
che übersetzt: nur aufblitzen. .OBJ



Run: Startet ein kompiliertes immer cx;il t einzuh;iltcn. Iv1;in Felder: A RRA Y - Variablen. ARRAY
Progr;imm. Fine Rückkehr in nruß <IL(ch stet!r bc<ichtcn, (1<iß Sic h«l«g«n I bi» 2.'>S IJytc (jc l
den Compiler ist möglich. w«nn nur «in Befehl pro Zeit«v«r­ nach Deklar;ition). Diese Ar­ FELD(1()).TEXT()0)
m;in nur Speichcrbereiche vor wcnilet <verilcn darf. r;iys können sowohl als Strings l
seinem Programmbcginn t)e­ wie ; i l lch als c i rrdinlensionale

Vari;ibl«ndeklarationsteil Bei Feldvariablen is1 hinternutzt. Die F.ndadressc d«s Pro­ Felder t)«nutzt werden.
gr;imms steht n; ich er folgrei­ In diesem T«il des H iuptpro­ d«nl N;inlcn die Länge des Fel­

Dcr Au tl)au des Deklara­
ch«m Kompilicrcn unter dem gr;imms miisscn ; i l le global«n des (1 bis 2iS) anzugehen. Der

V<iri;ihlen dekl<iricrt w« rd«n.
tionsteil» muß tolgcndcrnlaß<'n

kleinen Ausw;ihlmcnii. Compiler lveist j«der Variablen
aussehen:Hci ihnen h indclt cs sich um V;i­ einen Speicherpl;itz in einem

F(ill» beim Kompili«r«n ein riablcn. die im gesamten Pro­ Typ dafür vorgesehenen Bereich zu.
Fehler auftritt . erscheint eine gramm t1ek;innt sind und sich l Es existiert aber auch die Mög­
« ntspr«ch«nd» Meldung m i t somit üb«r;ill VCI w«nilcn tllsscn. V;iriablenname.Variablenna­ lichkeit. direkt mitzuteilen. an
Fehlernumm«r und d«r b«tref­ Deni Compiler sind sie g inz;im nl c, . lvclchc St«lle die V;iriable ge­
fen<ion Zeit<.. AufJcrdein steht Anf';ing nlitzutcilcn. legt w<.rden soll. D «s bietet mit­
hinter <lcr Fchlernuinm«r <l«r unter große Vort«ile. Auch da­
Name des Untcrprogramms. in Inl Gcg«ns<lt7. Zii H<isic gibt cs

zu «in Beispiel:
dem der Fehler vorh;im. D;17(i

B Y'1'E
gleich ein Beispiel: FNBASE=112

GRAC=3 l
Error 405 in FARBI=N (C)ont PCOL1=128 COI 1=7(5. COL2=709
(E)xit PCOL2=128

PL=29696
Dr«s«M«td(log hcs:igt. d;LIJ DLI(DISP)

im Llnt«rprogramm f.ARBFIN DNA=34 Nun k;inn m;in später im Pro­
.PAUSE(158) ramm st;itt SE'I COL(0,1,10)

ein unbek;innter Befehl v«r­ P OS(8,1 ) einfach COL1=26 schreiben.
wcnd«t wurde. Hefind«t sich PRINT("Auch e i n V B I z . B. f ue r e i ne

PRINT( ' P l a y e r b e v e - " ) Das geht natürlich viel schneller
der Fehler nicht in einem Untcr­ PRINT("gung is t g an z e i n f a ch " ) und benötigt vveni<zer Platz. Auf
progr;imm. so wird MAIN ; in­ X=46 dies«Wcisc w«rden POKE undY=188gC7.CIgt. PDAT=25688 PEF K (die «benfalls vorh;inden

Nun können Sic mit Exit d«n PDAT1=25613 sind) in vielen F<illen überflüs­
FLAG=8

C onrpilcr verl;issen oder mit DNA=62 sig.

Cont den K o rnpi li<.rvorg;ing VBI(GNON)
Hau t >I'ograrrlm.PAUSE(158)Iortsetz«n. Im zw<.it«n F;ill ist

d;is I o mpi l i«rte P r o r a ni rn PRINT("Un<L kit<if'HagjBRtregrann"Rann " ) ' Es Frcginnt nlit tvlA IN und en­
det mi t E N D M A I N . D a z )vi­LI;inn n;itürlich nicht fehlerfrei: PRINT( "sah :4 t(be1,.!; ~ f""

FRINT("not)h fftüt. grat%Ren beschaef t l a )
;iufJcrdcm könn«n I olg«tchlcr sch«n st«ht d;is Progr;imm, d;is

FRINT( "®()N v )
;iuftrct«n. PGKE (grF,81-. ;ius;ill«n möglichen Quick-Be­

BS=32968 fehlen bcstehcn I'arm.
FARBE=I„ .Aufbau eines REPEAT . Unter ronramnie

Quick-Quelltextes Z=8
Zls318 Si«heginnen mit PROC Un­

D;imit hommcn wir jetzt zilnl COLOR(F<ARBE)'' t«rprogrammn;imc und enden
REPEATwichtigst«n Teil. Wi « m i i ss«n norn1<ilcliw eis<' nl i t F N D ­P LOT (Z , 8 )

Quick-Qu«llt«xte;iusschcn" .J»­ D RAN (Z1,59 ) PROC. Der erste Teil des Un­
d«r von ihnen h;it folg«nd«n A DD (Z,S,Z ) t«rprogramms besteht ius der

SUB (21 ,6 , Z l )
Aufl)au; UNTIL Z>=319 Del laration der lol.alcn Varia­

FARBE+ blen. die in drei (rruppen geglie­
A) Include-Fit«-Nam«n­ UNTIL FARBE=255 dert sind: IN. OUT. LOCAL.

(ev«ntuell) ENDNAIN

H) V;ir i;ibl«ndcl I;ir;itionstcil Hci IN sind die Variablen zu

C) H;iuptprogranlm (MAIIN) INTER DISF d«l'Iarieren, die heim Aufruf
D) Unt«rprogramm«(PRÜC) BEGIN ries Unterprogramms vom ru­

PUSN
Include-Fit«-N;imen

f«nden Programm ; i n d ieses
übergehen werden. Bei OUT

Mit d«rn Include-Befehl I;is­ sind dann die Variablen zu de­
s«n sich Libr;iries (Untcrpro­ zunficlist kein« t li«ßl omni;iv;i­ D ie T y pe n si n d BY I E . klarieren, die; ins rtlfcn(Jc PI'o­
grammc) heim K o m pi l iercn ri;ibl«n. St;ittd«sscn cxisticr«n WORD, ARRAY: 'Iainrnl 7UI'Lickgcg«F)cn lvcl'Llcn
n;ich l;id«n: Lh'ci rinder«AI («n. BYTE soll«n. (Wichtig! Reihenfolge
INCLUDE l und Anzahl der Vari;iblcn sind

I A I, F3. DA S l «xakt einzuhalten. )
D I: G RA P H. L I B 1-Hyt«-V;iri;ihl«n: B Y T F - V ; i­ INT Bei LOCAL werden zusätzli­
132: tvI A'I'H. L I H ri;ihlen. Sie bei«gen nur 1 B) tc l che Variablen d«klariert, die

im Speicher. WÜRD nur inlerne Verlvendung im Un­
2-Itytc-V;iri;it)ten: WORD-V; i­ ter'pr<)gl"irrlnl finden sollen. Es

Dieser Auf l1au (Key)vord, ri ihlen. Sie bei«gcn 2 Bytc inl WI,WO ist also;ruch möglich. im Unter­
[,Filc-Namen.[) ist typisch und Sp«icher. l programm Variablen mit den
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gleichen Namen wie im Haupt­ Wertzuweisungen
programm zu benutzen, die
dann aber nur in dicscm Unter­
programm bekannt sind. Sie
können somit in jedem Unter­ In Quick gibt es keine Mög­ TEXT — "Hallo"
programm Schleifen mit I als lichkeit, Terme, also numeri­
Zähl variable verwenden, die Der Inhalt eines Arrays läßt

sche Ausdrücke, einer Varia­ sich außerdem direkt in ein an­ Diesich gegenseitig nicht stören. blen zuzuweisen. Folgendes ist deres kopieren:Besonders wichtig sind lokale beispielsweise falsch:
Variablen für die Libraries (da­ FELD=TEXT

A =5-4"'3zu später mehr).
Man kann auch indiziert zu­

Rekursive Aufrufe sind aller­ B ei W e r tzuweisungen i n
weisen:Quick darf rechts vom Gleich­ Befehledings nicht möglich. Globale

heitszeichen nur eine Zahl, eine FELD=" A B CD E"
Variablen dürfen natürlich auch

Variable oder ein Text stehen. FELD(3)=TEXT
im Unterprogramm Verwen­

Richtig ist also folgendes:dung finden. Dies ergibt dann folgendes:
A=5Der Befehl BEGIN beendet "ABCHallo"
W =-1000den Deklarationsteil und leitet Eine Überschreitung der Di­ Die Befehle
A= Bden Befehlsteil ein. Nun wollen mensionicrung findet dabei kei­ Zum festen Sprachschatz von

wir uns wieder ein Beispiel an­ Man kann auch negative ne Beachtung! Bei indizicrtcr Quick gehören rund 60 Kom­
schauen: Zahlen verarbeiten, die in 2er­ Zuwcisung dürfen aber keine mandos. Einige dürften Ihnen

PROC BEISPIEL Komplement-Notation a bge­ Texte zugewiesen werden. Dies von Basic bekannt sein; andere

IN speichert werden. Diese Werte­ ist also falsch: erinnern eher an Assembler
BYTE bereiche sind zulässig:

FELD(3) = "ABDC" oder C. Der Compiler bindet

f die Befehle cntwcdcr direkt in
mit Vorzeichen Das Ende eines Strings wirdVARI den fertigen Programmcode ein
(signcd) durch eine Null gekennzeich­ oder ruft ein entsprechendes

net. Deshalb müssen Sie ihn im­
OUT BYTE — 128bis+127 Unterprogramm aus dem Run­

mer um eins länger dimensio­
BYTE WORD — 32768 bis +32767 time-Teil auf . L e tzteres ge­

nieren, als es eigentlich nötig ist.
l schieht bei besonders aufwendi­

VAR2 Array als CHR$-Ersatz gen Kommandos. Sie sind im

In Basic löscht beispielsweise folgenden mit einem Klammer­

WORD affen (@) versehen.folgende Eingabe den B i ld­
I schirm: "Kommentar
WERT! PRINT CHR$(125) Das Sternchen kennzeichnet
I ohne Vorzeichen

einen Kommentar. Er kann al­
I.OCAL (unsigned) In Quick schreiben wir:

lein in der Zeile oder auch rechts
ARRAY B YTE 0 bis 255 FELD(0) =125 von einem Befehl stehen. Der
[ WORD Übis65535 FELD(1) =0 Quelltext darf übrigens auch
TEXT Ob eine Variable (oder Zahl) (kennzeichnct das Leerzeilen enthalten.
I ohne Vorzeichen oder im 2cr­ Ende des Strings)
BEGIN OPEN NR AUXI AUX2

Komplement inter p retiert PRINT (FELD)
~NAME

wird, hängt nicht von der Varia­ Array als Zahlcnfcld
ENDPROC Öffnet Kanal NR mit den Pa­blen ab, sondern ist durch den Sie können es als normales

Beim Aufruf des Untcrpro­ r ametern AUXI , A U X 2 u ndModus festgelegt, in dem gear­ eindimensionales Z ahlenfeld
gramms ist also ein Wert zu d em D a teinamen NAM E .beitet wird. Der Befehl UN­ verwenden, wobei Sie selbst
übergeben, und zwei Variablen SIGN schaltet die Vorzeichen

Auch dazu gleich ein Beispiel:
entscheiden müssen, ob Sie 1­

sind entgegenzunehmen. Der aus; SIGN schaltet sie ein. Ab OPEN (1,4,0."D:TEXT. TXT")oder 2-Byte-Zahlen benutzen.
Aufruf erfolgt so: SIGN finden bei allen Varia­ Wie bei den meisten anderenFELD(0) =1000: Damit s ind.BEISPIEL (IÜ,VI,W2) blen die Vorzeichen Beach­ Befehlen dürfen die ParameterFELD(0) und FELD(1) belegt.tung. Dies wirkt sich dann bei
oder nur BYTE- oder WORD-Va­

PRINT und bei Vergleichen FELD(Ü) =100: 8 Bi t; nur riablen bzw. Zahlen sein. Ar­
aus. FELD(0) ist belegt. rays können nur als Strings beim.BEISPIEL (VÜ,VI,W2)

Bei der Verarbeitung von Ar­ FELD(Ü) =! 100: 16 Bit : Aufruf verwendet werden,
Beachten Sie bitte den Punkt! rays sind einige Dinge zu beach­ FELD(0) und FELD(1) werden nicht jedoch als Integer-Varia­

Er macht den eigentlichen Auf­ ten. belegt. Mit dem A usrufezei­ ble in der Form FELD(1). Das
ruf aus. Falls Sie eine Variable chen erzwingt man also 16 Bit. bedeutet, daß eine Indizierung
zweimal zurü ckbekommen Array als String

Bei negativen Zahlen gilt fol­ beim Befehlsaufruf nicht mög­
möchten, so erhält sie den Wert Man kann einem Array di­ gende Notation: lich ist. Folgendes ist also falsch:
der zweiten O U T -Variable. rekt einen Text zuweisen. (Falls
Beim A ufruf . BE I­ OPEN (10,FELD(1),Ü,"P:")dicscr länger ist als die Dirnen­ FELD(0) = — ! 100

SPIEL(10, W2, W2) hat W2 also sionierung, wird er abgeschnit­ Beachten Sie dies bitte: Zu­ Korrekt ist diese Schreibwei­
den Wert von WERTI. ten.) Dies sieht dann so aus: erst kommt das Vorzeichen! se:



A = FELD(1) dc des Befehls kann man einen ~GI.R P.A LB lvfOUSE @
OPFN (IÜ,A,Ü,"P:") Strichpunkt anhängen. Dann Löscht ab Page V A B2S6 Liefert die Position einer in

Zu Beginn eines Quick-Pro­ wird nach dem VRINT I ein Bytes. Port 2 a ngeschlossenen ST­
gramms müssen Sie norm;iler­ RFTURN ausgefilhrt, und der

CUT Xl , Y I.X2.Y2 ADR @ Maus in den Speicherzcllen 178
wcise den Bildschirm- oder den nächste PRINT beginnt direkt (MOUSEX) und 179 (MOU­
Editorkanal (in Grafik 0) öff­ hinter dem vorherigen: Schneidet ein Rechteck mit SEY). Die Maus svird so lange
i1C il: PRINT ("H;illo,"); den Eckpositioncn X I, Y l und abgefragt, bis ihr linker Knopf

X2, Y2 <iiis uttd legt cs i i1 i lc i l
CLÜSE(6) VR IN'I' (" Welt" ) gedrückt wird.

Speicher «b Adresse ADR.
OPEN (6,12,0,"S:") Damit erhalten Sie folgen­ I? urch das Eintragen von

Dieser Befehl funktioniert in
PRINT ist jetzt möglich. IiN­ des: Werten in 178 und 179 läf3t sich

GRAPHICS 8. bei geradem XI
PUT dagegen nicht. Sie können Hallo, Welt d ie Maus auch setzen. Der

und X2 auch in GRAPHICS
aber auch schreiben: Mauszciger muß getrennt mit

SIGN 1'>,7 (dabei XI und X2 einfach Hilfe des PLAYER-Befehls,
OPEN (6,12,(),"E:") Bci VtetN r Yvcrdctl V11ri'i­ verdoppeln!). /. H. 1111 VBI (dazu späte i 111cltt ).

Nun sind PRIN'1' und INPUT hlen mit Vorzeichen ausgege­ PASTE M.XI .Y I ,ADR @ d;irgcstcllt werden.
möglich. ben. Bei V ei gleichen linden die

Kopiert die Paste-Daten in ~DATA AD R
Diesen Bi:fehl sollte man bei Vorzeichen Beachtung. den Bildschirm. Die linke obere [

jedem Programm verwenden. UNSIGiN Ecke gibt man durch X l, Y l an. I . t. 8L76,4563,34....
cs sei denn, die GRAPHICS­ Keine Vorzeichen, d.h., Va­ Bei M = 0 w ird einfach iibcr­ l
Routine aus der Grafik-Lihrary r iablen werd«n nicht im 2er­ s chrieben, bei M = l i m O R ­ Schreibt die Daten;ib Posi­
wird benutzt.

Komplement interpretiert. Modus eingesetzt (nur in G RA­ tion ADR in den Speicher.
~GLOSE NR PHICS 8 sinnvoll).

~POKE A.B
Dieser Befehl schlief5t den ~POS X.Y SETCOL N,F,H

Schreibt den Wert von A in
Kanal NR. Setzt den Cursor an die Stelle Setzt Farbregister N auf' Far­ Speicherzelle B.

X,Y.BGET NR ANZ ADR be I. in Helligkeit H.
~PIEK A B

Liest ANZ Bytes von Kanal Schreibt den Inhalt der Spei­
NR «b der Speicherstelle ADR. cherzelle A (<8 Bit Inhalt) in Va­
Diese Anweisung dient oft auch Rund 60 Kommandos gehören zum riable B.
zur Eingabe von Zeichen von

Sprachumfang von "Quick" DPEEK DPOKEder Tastatur bei nicht geöffne­
tcm Editor und zur Umgehung Hier geschieht das gleiche wie
von INPUT. heini POKE- bzw. PEEK-Be­

fehl. 11ui' 111it 16 Bit.HPUT NR,ANZ,ADR
.H.Y.LDieser Befehl schreibt ANZ S OU N D S

Werte «b ADR auf Kanal NR. Liest den Inhalt des Bi ld­ Schaltet Tonkanal K mit Ton­ Kopiert einen Speicherbe­
schirms an der Stelle des Cur­

~INPUT A höhe H, Verzerrung V und reich ab Adresse Q und mit der
sors in WERT. Lautstärke L ein. Bei der Ver­ Länge L an die Adresse Z (bis

Dient zur Eingabe einer Zahl zerrung müssen Werte von 0 bis Z+ L-l). Überlappende Blöcke
(A ist HY ' I 'E oder WÜRD) C~OLOR A

7 Eingegeben werden (die Hälfte werden problemlos iibcrtragen.
b zw. ciilcs Tcxtcs (A ist A R ­ Wählt Farbregister Ü bis 4 fiir der Werte in Basic).
RAY). PLOT und DRAW.

Noch ein wichtiger Hinweis. ~PLOT X.Y LB Wie BMOVE. nur muß L

Der I N PUT-Befehl funktio­ ~DlGt G A.E kleiner 256 sein. Überlappende
Setzt einen Punkt in der ge­

niert nur. wenn man zuvor ei­ Blöcke werden eventuell nicht
wählten F;irbe an d ie S tel le Läßt digitalisicrte Sounds er­

nen Editorkiinal gi.'öffnet h;it! richtig kopiert. Der Befehl ist
X,Y. kliilgen. Die I) ; i tcil wcrdcil voll

schneller;ils fvIOVE.
VRINT A I .A2 A3 .. . Adresse A bis E vorgespielt. Bei

~DRAW X.Y
bzw. A und E findet nur das High­

Zieht eine Linie an die Stelle Bytc Beachtung. Als Geschwin­ CALL A . X . Y .ADR @
X,Y. digkeit kann man 1 b is 25>

Schreibt auf den Bildschirm. Ruft e i n Ivl aschincnpro­
(schnell — ) langsam) angeben.

In der Klammer können b«lie­ grarnin ab Adresse ADR auf.
Dann ist der Bildschirm abge­

big viele V;ir;imeter;ingegchcn Ubcrtriigt I. D;itcn;ib Adrcs­ Zuvor werden A,X.Y in den
sch<titel. Bei G = ( ) geschieht

werden, die durch Kommas zu sc Q in die Pag» Z, wobei I als Akt u, das X- und Y-Register
dies zwar nicht. dafür ist aber

trennen sind. Hier ist die Ver­ iibcrtragen. Das U n t crpro­
Index zur Ziel idresse addiert auch nur ein I.onstantes Tempo

wendung von BYTE, WORD, grarnm muß mit RTS enden.
w1I d. möglich.

gesamten Array» und Texten IN LI NE
möglich: Dieser Befehl eigi1et sich sehr Die Sounddaten müssen im !

gut, um Vlaycr-D;iten in den " Soundsamplcr"-Format de s
PRINT (A ,H, I ( ) ,"H;illo, 169.-) 5, 141. A 1...

Phiycr-Bereich z u ko p i c rci1. ATARlmagazins vor l i egcii.
Welt".FEI.D)

Dabei k;inn I sozusagen al» Y­ Dabei ist ein Byte in 4 Bits auf­
Nach Zahlen wird jeweils ein Position versvendet werden. (I geteilt, die jeweils einen Sound­ Schreibt die Daten innerhalb

Leerzeichen eingefügt. Am En­ darf nur von 0 bis 255 betragen! ) wert (Ü bis 13) darstellen. der Klammern direkt ins Pro­
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gramm. Hier lassen sich auch
Variablen verwenden, wobei A- Erniedrigt die 8-Bit-Variable

Ein Vergleich ist dabei ein Bei WHILE... WEND han­
Ausdruck der Form W E RT delt cs sich um eine abweisende

dcrcn Adrcssc eingesetzt wird. OPERATOR WERT. D azu Schleife. Zu Beginn wird dieAum l.
Dieser Befehl dient zum ein­ ein Beispiel: Bedingung überprüft. Falls sie

~MULT A B C falsch ist. erfolgt gleich einfachen Einbinden von kurzen A>C
Sprung zum ersten Befehl hin­M aschinenspracheteilen, b e ­ Entspricht C=A"B. D>=6
ter WEND. Ansonsten wird dersonders auch für DLIs (dazu ~DIV AB C CW 5< =100
Block so lange wiederholt, bisspäter mehr). G<>9Entspricht C=A/B.

A=M
die Bedingung nicht mehr wahr

~REGX Z ~ARD A.B C ist. Bei REPEAT...UNTIL er­J<M~REGY Z folgt dagegen auf jeden Fall ein
~REGA Z) C=A AND B (bitweise). aber nicht Durchlauf. da die Bedingung
~REGP Z ~OR A.B C F ELD=" A B C D " erst am Ende ütberprüft wird.

Diese Befehle übertragen X, ~EOR A B C A=B OR C>5 Schleifen lassen sich beliebig
Y. den Akku oder das Statusre­ Auch diese Vergleiche funk­ A= B-C schachteln.
gister in Variable Z. Vorsicht, tionieren wie gewohnt.
REGP verändert den Akku! ~ASLW A
F olgende S c hreibweise i s t

Schiebt den Inhalt der Varia­
Interruptprogrammierung

falsch:
blen A (16 Bit) um ein Bit nach

REGP(VAR 1) links. Nun kommen wir zu etivas BEGIN
REGA(VAR2)

~ASLB A ganz Besondcrcm. In Quick PUSH
Richtig heißt es: kann man ein normales I lnter­

Schiebt den Inhalt der Varia­
REGA(VAR7) programm als DLI oder VBI PULL

blen A (8 Bit) um ein Bit nach
REGP(VAR1) verwenden. Dieses muß dann ENDDLI

links. einfach mit dem Befehl INTER Auf diese Weise hat man
PROCADR Unter roDramm­ ~ASRW A (anstatt PROC) beginnen und tbcr nur prozcssorinterne Regi­
~name

Schiebt den Inhalt von A (16 mit ENDDLI oder ENDVBI ster gerettet. Falls Sie mit @ ge­
Nach dem Aulrul' enthalten kcnnzcichnctc Routinen im In­Bit) v o rzcichcnrichtig nach enden. Eingeschaltet wird der

die Speicherzellen $DO und $D I rechts. VBI mit dem Befehl VBI(Un­ terrupt verivenden, müssen Sie
die Adresse des entsprechenden t erprogrammname), der DL I auch compilerinterne Var ia­
Unterprogramms. ~ASRB A mit D LI ( U nterprogrammna­ blen retten. Dies geschieht fol­

~ADD A B C Schiebt den Inhalt von A (8 me). Beim DLI muß man selbst gendermaßen:

Bit) v o rzeichenrichtig n ach alle (CPU-) Register retten und IPUSH
Entspricht C=A +B . Ü ber­ rechts. am Ende wiederherstellen. Da­ ZPUSH

l<iufc werden nirgends über­ für gibt cs die Befehle PUSH
prüft. ~LSRW A

und PULL. Auch dazu gleich IPULL
A+ Schiebt A (16 Bit) um ein Bit wieder ein Beispiel: ZPULLnach rechts (ohne Vorzeichen­

Erhöht die 8-Bit-Variable A IPUSH ist bei den meistenbeachtung). MAINum 1. Vergleichen und bei @-Routi­
~LSRB A nen notwendig. ZPUSH wird

Schiebt A (8 Bit) um ein Bit VB I(INTERRUPT) bei Pl='EK bzw. POKE, oder @­
~SUB A.B C nach rechts (ohne Vorzeichen­ D LI (FA R B EN) Routinen benötigt. Eine Aus­

Entspricht C=A — B. beachtung). nahme bilden PLAYER und
ENDMAIN CLR. Hier braucht man kein

IPUSH und ZPUSH, weil im
INTER INTERRUPT Interrupt andere compilcrintcr­

nc V<triablcn verwendet wer­
Verzweigungen und Schlei fen BEG IN den.

Bei Inter r upt-Unterpro­
FNDVBI grammen lassen sich nur LO­

Im Text lassen sich Labels set­ IF Vergleich .. CAL- (und globale) Variablen
zen, die als Sprungziele dienen. ( ELSE INTER FARBEN verwenden. jedoch keine IN­
Ein Label besteht aus cincm Mi­ " ) und OUT-Variablen.
nuszeichen und einer Zahl von 0 ENDIF
bis 384, also z.B.:

— 10 REPEAT
Fehlermeldungen eindeutig und beziehen sich

Die Labels können dann mit
des Compilers eventuell auch nicht auf d ie

JUMP angesprungen werden: UNTIL Vergleich richtige Zeile.
JUMP (10) Und Der Compiler erzeugt Yväh­ Das laufende Maschinenpro­

Eleganter und strukturiertcr WHILE Vcrglctch rcnd des Ubcrsetzcns eine Rei­ gramm selbst erzeugt keine
geht es aber mit folgenden Be­ he von Fehlermeldungen. Die­ Fehlermeldungen, h ö chstens
fehlen: WEND se sind jedoch nicht immer ganz Abstürze.



Sind Euch die bisher
verfügbaren Basics zu langsam?

Ist Euch Maschinensprache zu
zeitaufwendig und zu kompliziert?

Dann haben wir genau das Richtige für realisieren schien. Sie machten damit aus · Q UICKh at e ineM ausabfrage.
Euch: QUICK das neue Basic für die klei­ einer „grauen Maus" einen strahlenden Ele­ · Q UICKk annd urchL ibraries( Unterpro­
nen Ataris (XL/XE), das diese ganz groß fanten. grammbibliotheken) erweitert werden.
'rauskommen läßt!

· Q UICKv ereinigt d ieV orzügev onA s­ · Q UICKw eist e inenE ditorz umS chrei­
QUICK ist bis zu 60mal schneller als das sempler und Basic. ben beliebiger Quelltexte auf.
Atari-Basic und immer noch 25mal so · Q UICK i st e ineC ompiler-Sprache. ...mit einem Wort: QUICK ist einfach Su­
schnell wie das bisher schnellste Basic auf per!· Q UICKb ietet B efehlez urV erschiebung
dem Markt. Geschwindigkeit ist eben keine von Grafikausschnitten. Und das Tollste: QUICK kann man bestel­
Hexerei. Oder doch? Das Autoren-Team, · Q UICKe rmöglicht d asS pielenv ond igi­ len. Für vernünftige 49.- DM, beim Verlag
das sich schon für das Programmpaket Werner Rätz.talisierten Sounds.
S.A.M. verantwortlich zeigte, lieferte mit · Q UICKs teilt B ewegungenv onP layern Bitte benutzen Sie den Bestellschein
QUICK ein Ergebnis ab, das vorher nicht zu d al'. S. 97.

Die Fehlermeldungen wollen Jedes Array kann 1 bis 233 14 Parameter fehlt. Falscher 20 kompiliertes Programm zu
wir Ihnen nun im einzelnen vor­ Einträge lang sein. Befehlsaufruf. lang
»tcllcn. Beachten Sie bitte, daß 15 ) fehlt. 21 zu viele Variablen
die Nummern hexadezimal an­ 13 Längen lngahc be i A R­

gegeben sind. RAY- Deklaration zu groß 16 nur BY'I'E erlaubt 2 z u v iclc Unterprogramme
()255)

Nr. Bedeutung 17 ( fehlt. 23 zu viele Unterprogramm­
C U n gültiger Wert als Index. aufrufe oder Label-Sprün­

I [ fehlt. Falscher Variablentyp als 18 nur BYTE oder WORD er­ ge
2 Name bei PROC fehlt. Index oder falscher Wert. laubt 24 zu viele Include-Filcs
3 Ivl A I N zweimal verwen­ D U n bekanntes U n t e rpro­ ! l) Operator fehlt. Vergleich

det. In einem Quick-Pro­ gramm. E» wird ein Unter­ hat nicht die richtige Syn­ 23 BEGIN fehlt. BEGIN muß
g ramm darf es nur e i n programm aufgerufen, das tax. nach der Variablendckla­
Hauptprogramm geben. nicht definiert ist . V i e l­ ration im Unterprogramm

1 A Interner Stack übergelau­ stehen.4 Kein MAIN oder PROC leicht fehlt aber auch der
INCLUDE-Befehl. I en. Weniger t ie f v e r­

vor MAIN. Reihenfolge schachteln (Schleifen, If). 26 Falsche Variablenart. Bei
Hauptprogramm — Unter­ E Z u w e n ige Palalnctcr bei Befehlsaufruf falsche Va­
programme muß eingehal­ Unterprogrammaufruf. E» riablcnart al» Parameter

I B falsche Verschachtelung
ten werden. müssen immer so viele IN­ benutzt.

IC IF, REPEAT oder WHI­
5 unbekannter Befehl und OUT-Variablen, wie

LE fehlt. ENDIF, UNTILim Unterprogramm dekla­ 2 7 ENDIF, UNT I L ode r
riert. iibcrgeben werden. oder WEN D gefunden, oh­

6 ungii ltiger Wert WEND fehlt. Dieser Feh­
ne zugehörigen Anfang.

7 Unhcl anntc Variable. Va­ F i n t erner I.ehler ler tritt erst am Ende eines

riable wurde nicht dekla­ Programmtcils (F N D­
I I A R RA Y m i t I ndex hier ID Text kann nicht geladen

riert. MAIN, E N D PROC, ...)
nicht erlaubt. Nur BYTE­ werden. Falscher File-Na­ auf. Uberprüfen Sie den

8 Ungültige Wertzuweisung. oder WORD-Variable ver­ me beim Compiler einge­ Programmteil auf die rich­
Falscher Variablcntyp; ei­ wenden. geben. tige Verschachtelung.
ner Variablen wurde z.B. 12 Kein Index erlaubt. Arrav IE Falsche Adresse bei DA­
ein Text zugewiesen. Im nächsten Teil folgen dann

ohne Index verwenden. TA. Keine Variable als das Compiler-Programm sowie
9 Zahl zu groß 13 Fehler bei INCLUDE. File Adresse vcnvcndcn. Tips und Tricks zu Quick.

A L ä ngenangabe bei AR ­ kann nicht geladen wer­ IF Label-Nummer ungültig. Andreas Binner
RAY-Deklaration fe h l t . den. Wert zu groß oder negativ. Harald Schnnfeld


